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Liebe Leserinnen,  

liebe Leser,  

Entsetzen in Straßburg 

Die Adventszeit gehört eigentlich zu den 

schönsten Jahreszeiten in Straßburg. Besu-

cher aus nah und fern strömen dann auf den 

stimmungsvollen Weihnachtsmarkt, der seit 

den Pariser Anschlägen 2015 unter strengen 

Sicherheitsvorkehrungen stattfindet. Trotz-

dem mussten wir am Dienstagabend erneut 

eine Gewalttat beklagen: Ein 29-jähriger po-

lizeilich gesuchter Straftäter soll drei Men-

schen getötet und zwölf weitere teilweise 

schwer verletzt haben. Seitdem gibt es an 

den Grenzen scharfe Kontrollen mit drei- bis 

vierstündigen Monsterstaus, geschlossene 

öffentliche Einrichtungen und eine große 

Verunsicherung. Lange geplante Besuche 

wurden abgesagt. Alle sind entschlossen, 

den Täter nicht davonkommen zu lassen. Er 

wird seine Strafe sicher bekommen. Den 

Verletzten und den Angehörigen der Toten 

gelten unser Mitgefühl, unsere Gedanken 

und Gebete. 

Vorbereitung Europäischer Rat 

Eine große Rolle bei der Aussprache zur Vor-

bereitung des Europäischen Rates Ende der 

Woche spielte aus aktuellem Anlass der 

Brexit. Wir haben deutlich gemacht, dass 

man London zwar mit ergänzenden Klarstel-

lungen zum Austrittsabkommen entgegen-

kommen kann, dass über dessen Inhalt aber 

nicht nachverhandelt wird: Der auf dem 

Tisch liegende Entwurf ist ausgewogen, fair 

und der einzig mögliche Weg zu einem ge-

ordneten Brexit. 

Debatte über Tschechiens Premier 

Welche Kreise eine Änderung des Haushalts-

rechts doch ziehen kann: Seit August gilt die 

von mir federführend für das Parlament mit 

dem Rat ausgehandelte neue EU-Haushalts-

ordnung. Eine der geänderten Regeln darin 

beinhaltet verschärfte Vorschriften zu Inte-

ressenkonflikten von Mitgliedern nationaler 

Regierungen. Stein des Anstoßes sind 200 

Firmen des Regierungschefs, von denen 

viele europäische Projekte betreuen. 82 Mio. 

Euro bekamen diese Firmen aus den Kassen 

der EU. Wir haben Anlass zu konkreten Sor-

gen, dass die Chancengleichheit nicht gege-

ben ist und Gelder für kleine und mittlere Be-

triebe an größere Betriebe umgeleitet wer-

den. Seit 2014 arbeite ich an dieser Sache. 

Ich halte Sie weiter auf dem Laufenden. Der 

von mir verantwortete Entschließungsantrag 

wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Haushaltskommissar Günther Oettinger 

kündigte Prüfungen der Projekte und aller 

Projektauswahlverfahren an; er besteht auf 

eine Trennung von wirtschaftlicher und poli-

tischer Tätigkeit. In Deutschland wäre eine 

solche Konstruktion ein Fall für den Staats-

anwalt! 

Japan-Abkommen beschlossen 

Mit überwältigender Mehrheit hat das Parla-

ment das Freihandelsabkommen zwischen 

der EU und Japan (JEFTA) angenommen – in 

Zeiten des aufkommenden Protektionismus 

ein wichtiges Zeichen! Das Abkommen wird 

zu Zollersparnissen von über einer Milliarde 

Euro führen. Gleichzeitig hält es die europäi-

schen Standards etwa beim Umweltschutz 

hoch. Ängste, das Abkommen könne die 

staatliche Daseinsfürsorge untergraben und 
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zu Privatisierungen etwa bei Wasser und Ab-

wasser führen, sind unbegründet! 

Sonderausschuss schließt Arbeit ab 

Mit dem Anschlag in Straßburg ist das 

Thema Terrorismus von neuem in den Blick-

punkt der Öffentlichkeit gerückt. Das Parla-

ment hat in dieser Woche den Abschlussbe-

richt des Sonderausschusses Terrorismus 

verabschiedet. Dieser enthält weitreichende 

Vorschläge zur Terrorismusbekämpfung in 

Europa. So soll der Informationsaustausch 

zwischen den nationalen Behörden durch 

aufeinander abgestimmte Datenbanken 

weiter verbessert und durch eine europa-

weite „Hassprediger“-Liste der Radikalisie-

rung vorgebeugt werden. Auch eine unbüro-

kratischere Entschädigung von Terroropfern 

ist Teil des vorgeschlagenen Maßnahmenpa-

kets. 

Besuch aus Zypern 

Zu einer Debatte über die Zukunft Europas 

war am Mittwoch der zyprische Präsident Ni-

kos Anastasiades zu Gast. Als Herausforde-

rung benannte er unter anderem die effizi-

ente Verwendung von EU-Mitteln  ein 

Thema, an dem wir Haushaltskontrolleure 

täglich arbeiten. In der Debatte bildete die 

Lage Zyperns den Schwerpunkt: Das von der 

Wirtschaftskrise schwer gebeutelte Land ist 

wieder auf Kurs und kann Erfolge wie eine 

Halbierung der Arbeitslosenrate im vergan-

gen Jahr vermelden. Ungelöst ist dagegen 

weiterhin der Konflikt um den türkisch be-

setzten Nordteil der Insel. Hierzu erklärte 

EVP-Fraktionschef Manfred Weber: „Wir alle 

stehen in dieser Frage hinter Zypern. Die In-

teressen Zyperns sind die der EU.“ 

Ukraine im Fokus 

Den Sacharow-Preis für geistige Freiheit hat 

das Parlament in diesem Jahr an den ukrai-

nischen Regisseur Oleg Sentsow verliehen. 

Geehrt wurde er für sein friedliches Engage-

ment für die Rechte der Ukrainer auf der von 

Russland völkerrechtswidrig besetzten Krim. 

Sentsow selbst konnte an der Verleihungsze-

remonie nicht teilnehmen, da er infolge sei-

ner Kritik an Russland seit 2014 inhaftiert ist. 

In seiner Laudatio forderte Parlamentspräsi-

dent Tajani die russische Regierung zur so-

fortigen Freilassung aller politischen Gefan-

genen auf. 

Neuigkeiten aus meinem Büro 

Alexander Krieger aus Heidenheim, Jurastu-

dent an der Universität Augsburg, lernt die-

sen Monat im Rahmen eines Praktikums in 

meinem Büro die Gesetzgebung aus anderer 

Perspektive kennen. Odette Müller, Theresa 

Probst, Antje Schmitt und Samantha Whitley 

haben alle in den vergangenen Wochen ihre 

Praktika abgeschlossen. 

🎄 

Wir wünschen Ihnen  

eine gesegnete Weihnachtszeit  

und ein frohes Fest.  

Kommen Sie gut  

ins neue Jahr 2019! 
 

Ihre Inge Gräßle mit Team 
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